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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM BEHANDELN VON BEHÄLTERVERSCHLÜSSEN

(57) Vorrichtung (1) und Verfahren zum Behandeln
von Behälterverschlüssen mit einem Behandlungsmedi-
um, vorzugsweise in einer Getränkeabfüllanlage, wobei
die Vorrichtung (1) aufweist: ein Gehäuse (5) mit einem
darin befindlichen Behandlungsbereich (11), durch den
die Behälterverschlüsse zur Beaufschlagung mit dem
Behandlungsmedium transportierbar sind; zumindest ei-

nen Einlass (80) zum Einlassen des Behandlungsmedi-
ums in den Behandlungsbereich (11) und zumindest ei-
nen Auslass (81) zum Auslass des Behandlungsmedi-
ums aus dem Behandlungsbereich (11); und eine Um-
wälzeinrichtung (9), die eingerichtet ist, um das Behand-
lungsmedium im Behandlungsbereich (11) in Turbulenz
und/oder in eine umlaufende Strömung zu versetzen.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung und ein Verfahren zum Behandeln, insbesondere
desinfizieren, von Behälterverschlüssen mit einem Be-
handlungsmedium, vorzugsweise in einer Getränkeab-
füllanlage.

Stand der Technik

[0002] Beim Abfüllen und Verschließen von Behältern
kann es erforderlich sein, nicht nur die Behälter sondern
auch die Verschlüsse vor der Anwendung zu behandeln,
beispielsweise zu reinigen, zu desinfizieren oder zu ste-
rilisieren. Eine solche Behandlung der Behälterver-
schlüsse ist insbesondere bei der Getränkeabfüllung aus
hygienischen Gründen üblich oder sogar notwendig.
[0003] Die Verschlussbehandlungssysteme sind bei-
spielsweise mit einem geneigten Kanal ausgestattet, in
dem die zu behandelnden Behälterverschlüsse schwer-
kraftbedingt entlang gleiten und dabei mit einem Behand-
lungsmittel beaufschlagt werden. Alternativ können die
Behälterverschlüsse mittels eines Transportsystems, et-
wa einer sich drehenden Transportscheibe, aktiv durch
einen Behandlungsabschnitt transportiert werden, wo-
durch die Vorrichtungen insbesondere in vertikaler Rich-
tung kompakter konzipiert sein können. Vorrichtungen
solcher Bauart gehen beispielsweise aus der EP 2 039
439 A1 und DE 10 2017 120 557 A1 hervor.
[0004] In den vorstehend zitierten Vorrichtungen ge-
langt ein Gasgemisch, umfassend beispielsweise Was-
serstoffperoxid, durch eine Verrohrung in den Behand-
lungsbereich und kommt dort mit den zu behandelnden
Verschlüssen in Kontakt. Üblicherweise strömt das Gas
aus Düsen nach oben und sterilisiert die vorbeifahrenden
Verschlüsse von unten. Hierbei ist der Behandlungsbe-
reich durch die Anordnung und Konfiguration der Düsen
eingeschränkt oder zumindest technisch bedingt vorge-
geben. Ferner sind Richtung und Abdeckung des Gas-
stroms determiniert, wodurch einer Optimierung der Be-
handlungsgüte Grenzen gesetzt sind.

Darstellung der Erfindung

[0005] Eine Aufgabe der Erfindung besteht darin, die
Behandlung von Behälterverschlüssen zu verbessern,
insbesondere die Behandlungseffektivität zu steigern
und/oder den Ressourcenverbrauch zu reduzieren.
[0006] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie ein Verfahren
mit den Merkmalen des nebengeordneten Verfahrensan-
spruchs gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen ergeben
sich aus den Unteransprüchen, der folgenden Darstel-
lung der Erfindung sowie der Beschreibung bevorzugter
Ausführungsbeispiele.
[0007] Die Vorrichtung dient der Behandlung von Be-

hälterverschlüssen mit einem Behandlungsmedium. Bei
den Behälterverschlüssen kann es sich um Drehver-
schlüsse, Kronkorken, Korken, Klemmverschlüsse, Do-
sendeckel oder andere geeignete Verschlüsse handeln.
Die Vorrichtung kommt besonders bevorzugt in einer Ge-
tränkeabfüllanlage, beispielsweise zur Abfüllung von
Wasser (still oder karbonisiert), Säften, Softdrinks, Milch-
produkten, Bier, Wein, Mischgetränken usw., zur Anwen-
dung oder ist Bestandteil einer solchen Getränkeabfüll-
anlage.
[0008] Die Vorrichtung weist ein Gehäuse mit einem
darin befindlichen Behandlungsbereich auf, durch den
die Behälterverschlüsse zur Beaufschlagung mit dem
Behandlungsmedium transportierbar sind.
[0009] Das Gehäuse ist vorzugsweise zur äußeren
Umgebung abdichtbar und kann einen Boden, eine Sei-
tenwand und einen abnehmbaren Deckel umfassen.
Zum Zuführen von zu behandelnden Behälterverschlüs-
sen in die Vorrichtung ist beispielsweise am Deckel eine
Verschlusszufuhr angeordnet. Analog werden die Behäl-
terverschlüsse über einen Auslass, der beispielsweise
an der Seitenwand angeordnet sein kann, aus dem Ge-
häuse abgeleitet.
[0010] Die Vorrichtung weist ferner zumindest einen
Einlass zum Einlassen des Behandlungsmediums in den
Behandlungsbereich bzw. in das Gehäuse und zumin-
dest einen Auslass zum Auslassen des Behandlungs-
mediums aus dem Behandlungsbereich bzw. aus dem
Gehäuse auf. Durch den Einlass und den Auslass wird
ein Behandlungsmediumstrom durch das Gehäuseinne-
re bzw. den Behandlungsbereich erzeugt, wodurch die
Behälterverschlüsse mit dem Behandlungsmedium be-
aufschlagt und folglich behandelt werden.
[0011] Einlass und Auslass umfassen beispielsweise
entsprechende Düsen oder einfache Öffnungen, durch
die das Behandlungsmedium transportiert wird. Gemäß
einem Ausführungsbeispiel wird der Einlass von einem
Rohr ausgebildet, das unterhalb einer weiter unten be-
schriebenen Transportscheibe in das Gehäuseinnere
ragt und eine Vielzahl von Düsen oder einfachen Öffnun-
gen umfasst, durch die das Behandlungsmedium in den
Behandlungsbereich geblasen wird. Alternativ oder zu-
sätzlich kann der Einlass Düsen oder einfache Öffnun-
gen in der Seitenwand des Gehäuses umfassen. Es kön-
nen mehrere Einlässe und/oder Auslässe an verschie-
denen Stellen der Vorrichtung vorgesehen sein.
[0012] Erfindungsgemäß weist die Vorrichtung ferner
eine Umwälzeinrichtung auf, die eingerichtet ist, um das
Behandlungsmedium im Behandlungsbereich in Turbu-
lenz und/oder in eine Strömung, bevorzugt eine umlau-
fende Strömung, zu versetzen. Im Fall der umlaufenden
Strömung muss diese nicht vollständig im Behandlungs-
bereich liegen, sondern sie kann teilweise aus dem Be-
handlungsbereich herausgeführt und an anderer Stelle
wieder in den Behandlungsbereich eingeleitet werden.
[0013] Die Umwälzeinrichtung optimiert auf diese Wei-
se die Verteilung und zielgerichtete Anwendung des Be-
handlungsmediums und ist damit imstande, die effektive
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Behandlung der Behälterverschlüsse zu verbessern, bei
gleichbleibender oder reduzierter Behandlungsstrecke
und/oder bei gleichbleibender oder reduzierter Menge
an Behandlungsmedium. Insbesondere kann frisch zu-
zuführendes Behandlungsmedium eingespart werden,
wodurch die Umwälzeinrichtung zu einer Ressourcen-
einsparung beiträgt.
[0014] Die Vorrichtung und die Umwälzeinrichtung
sind vorzugsweise modular aufgebaut, wodurch beste-
hende Vorrichtungen ohne grundsätzliche Neukonzepti-
on mit der Umwälzeinrichtung nachrüstbar sind. Ein Up-
grade bestehender Systeme ist so maschinenbaulich
einfach und kostengünstig durchführbar.
[0015] Vorzugsweise weist die Umwälzeinrichtung zu-
mindest einen Ventilator auf, wodurch die Atmosphäre
im Behandlungsbereich der Vorrichtung gezielt in Bewe-
gung versetzt werden kann. Durch die so erzeugte Um-
wälzung und gegebenenfalls Turbulenz kann eine be-
sonders effektive Behandlung der Behälterverschlüsse,
insbesondere der Verschlussaußenfläche erzielt wer-
den. Der Ventilator ist vorzugsweise im oberen Bereich
des Behandlungsbereichs, insbesondere am Deckel in-
stalliert.
[0016] Räumliche Bezeichnungen wie "oben", "unten",
"oberhalb", "unterhalb" usw. sind relativ zur Schwer-
kraftrichtung und durch die Einbaulage der Vorrichtung
für den bestimmungsgemäßen Gebrauch eindeutig de-
finiert.
[0017] Vorzugsweise weist die Umwälzeinrichtung ei-
ne Verrohrung und ein Gebläse auf, das eingerichtet ist,
um das Behandlungsmedium aus dem Behandlungsbe-
reich anzusaugen und über die Verrohrung in Umlauf zu
versetzen, so dass das Behandlungsmedium zumindest
teilweise den Behandlungsbereich mehrfach durch-
strömt. Die Verrohrung verläuft hierbei vorzugsweise zu-
mindest teilweise außerhalb des Gehäuses.
[0018] Das Behandlungsmedium verteilt sich auf diese
Weise gleichmäßig im gesamten Behandlungsbereich,
wodurch die Behälterverschlüsse gezielt an mehreren
Stellen im Behandlungsbereich mit Behandlungsmedi-
um umströmt und beaufschlagt werden, bei gleichblei-
bender Menge an Behandlungsmedium, d.h. ohne zu-
sätzlichen Ressourcenverbrauch. Die dabei entstehen-
den Strömungsturbulenzen ermöglichen eine besonders
effektive Behandlung der Behälterverschlüsse, insbe-
sondere von unten.
[0019] Die Verrohrung kann sich an den Auslass an-
schließen, wobei das Gebläse in diesem Fall vorzugs-
weise im Bereich des Auslasses und außerhalb des Ge-
häuses installiert ist, wodurch die Saugleistung maxi-
miert und eine etwaige Nachrüstung bestehender Sys-
teme vereinfacht wird.
[0020] Vorzugsweise weist die Umwälzeinrichtung ei-
nen Verteiler im Inneren des Gehäuses auf, der an die
Verrohrung angeschlossen und eingerichtet ist, um zu-
mindest einen Teil des vom Gebläse aus dem Behand-
lungsbereich abgesaugten Behandlungsmediums in den
Behandlungsbereich zurückzuleiten. Das durch das Ge-

bläse angesaugte Behandlungsmedium gelangt in die-
sem Fall über die Verrohrung an den Verteiler, wodurch
die Behandlung vergleichmäßigt und/oder das Behand-
lungsmedium gezielt gerichtet werden kann.
[0021] Vorzugsweise umfasst die Vorrichtung eine um
eine vertikale Drehachse drehbare Transportscheibe
zum Transportieren der Behälterverschlüsse durch den
Behandlungsbereich. Oberhalb der Transportscheibe
kann eine spiralförmige Verschlussführung zum seitli-
chen Führen der Behälterverschlüsse angeordnet sein,
wodurch die Behälterverschlüsse während der Behand-
lung entlang eines spiralförmigen Transportpfads trans-
portiert werden. Ein solcher Transport mittels Transport-
scheibe erlaubt eine besonders kompakte Bauweise der
Vorrichtung.
[0022] Vorzugsweise ist der Verteiler unterhalb der
Transportscheibe angeordnet, so dass das durch die
Umwälzeinrichtung bewegte Behandlungsmedium von
unten nach oben durch den Behandlungsbereich strömt
und damit Innen- und Außenflächen der Behälterver-
schlüsse bei entsprechender Orientierung gleicherma-
ßen behandelt. Der Auslass ist hierbei vorzugsweise
oberhalb der Transportscheibe angeordnet.
[0023] Vorzugsweise weist der Verteiler mehrere Lan-
zen mit jeweils mehreren Öffnungen auf, wobei sich die
Lanzen vom Bereich der Drehachse (sie müssen nicht
direkt/unmittelbar an die Drehachse angebunden sein)
sternförmig radial nach außen erstrecken. Auf diese Wei-
se deckt der Verteiler in Form von Lanzen den gesamten
oder zumindest einen Großteil des Behandlungsbe-
reichs ab. Beispielsweise sind fünf Lanzen mit jeweils
einer Mehrzahl von Düsen und/oder einfachen Öffnun-
gen installiert.
[0024] Vorzugsweise münden eine oder mehrere An-
bindungen in die Verrohrung ein, die entsprechend als
Zulauf und/oder Ablauf fungieren, beispielsweise als Zu-
lauf für frisches Behandlungsmedium und/oder Ablauf
für verbrauchtes Behandlungsmedium. Alternativ kön-
nen über eine solche Anbindung ein Trägermedium oder
andere Substanzen in die Atmosphäre des Behand-
lungsbereichs eingeleitet werden. So wird gemäß einem
bevorzugten Ausführungsbeispiel frischer Sauerstoff
über die Anbindung zugeführt, der für eine Entkeimung
nützlich ist und im Behandlungsbereich etwa mit Was-
serstoffperoxid zusammenwirkt. Durch einen solchen
Sauerstoffaustausch kann die Menge an frischem Was-
serstoffperoxid reduziert werden. Eine oder mehrere An-
bindungen als Teil der Umwälzeinrichtung ermöglichen
damit eine Flexibilisierung und weitere Optimierung der
Behandlung.
[0025] Vorzugsweise wird der Einlass von einer oder
mehreren der Anbindungen gebildet, wodurch auf einen
gesonderten Einlass für das Behandlungsmedium ver-
zichtet werden kann.
[0026] Vorzugsweise ist das Behandlungsmedium ein
Gas oder umfasst ein solches. Es kommen beispielswei-
se Verbindungen mit Wasserstoffperoxid und/oder Chlor
und/oder Kohlendioxid und/oder Peressigsäure in Be-
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tracht. Die Behandlung selbst umfasst vorzugsweise ei-
ne Reinigung und/oder Desinfektion und/oder Sterilisa-
tion der Behälterverschlüsse. Die Behandlung umfasst
oder betrifft besonders bevorzugt eine Desinfektion der
Behälterverschlüsse.
[0027] Die oben genannte Aufgabe wird ferner durch
ein Verfahren zum Behandeln von Behälterverschlüssen
mit einem Behandlungsmedium, vorzugsweise in einer
Getränkeabfüllanlage, gelöst. Das Verfahren weist auf:
Transportieren der Behälterverschlüsse durch einen Be-
handlungsbereich und gleichzeitig Beaufschlagen der
Behälterverschlüsse mit dem Behandlungsmedium im
Behandlungsbereich; Einlassen des Behandlungsmedi-
ums in den Behandlungsbereich und Auslassen des Be-
handlungsmediums aus dem Behandlungsbereich, so
dass ein Behandlungsmediumstrom durch den Behand-
lungsbereich, vorzugsweise während des Transports der
Behälterverschlüsse durch den Behandlungsbereich, er-
zeugt wird. Das Behandlungsmedium wird hierbei durch
eine Umwälzeinrichtung im Behandlungsbereich zumin-
dest teilweise in Turbulenz und/oder in eine Strömung,
bevorzugt eine umlaufende Strömung, versetzt.
[0028] Die Merkmale, technischen Wirkungen, Vortei-
le sowie Ausführungsbeispiele, die in Bezug auf die Vor-
richtung beschrieben wurden, gelten analog für das Ver-
fahren.
[0029] So wird das Behandlungsmedium aus den oben
genannten Gründen vorzugsweise aktiv mittels eines
Gebläses aus dem Behandlungsbereich abgesaugt und
über eine Verrohrung und einen Verteiler zumindest teil-
weise in den Behandlungsbereich zurückgeleitet.
[0030] Vorzugsweise wird aus den oben genannten
Gründen über eine Anbindung, die in die Verrohrung ein-
mündet, ein vom Behandlungsmedium sich unterschei-
dendes Medium, vorzugsweise Sauerstoff, in den Be-
handlungsbereich eingeleitet.
[0031] Vorzugsweise ist das Behandlungsmedium ein
Gas oder umfasst ein solches. Es kommen beispielswei-
se Verbindungen mit Wasserstoffperoxid und/oder Chlor
und/oder Kohlendioxid und/oder Peressigsäure in Be-
tracht. Die Behandlung selbst umfasst vorzugsweise ei-
ne Reinigung und/oder Desinfektion und/oder Sterilisa-
tion der Behälterverschlüsse. Die Behandlung umfasst
oder betrifft besonders bevorzugt eine Desinfektion der
Behälterverschlüsse.
[0032] Vorzugsweise wird das Verfahren mit einer Vor-
richtung gemäß einer der oben beschriebenen Ausfüh-
rungsvarianten durchgeführt.
[0033] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung sind aus der folgenden Beschreibung be-
vorzugter Ausführungsbeispiele ersichtlich. Die darin be-
schriebenen Merkmale können alleinstehend oder in
Kombination mit einem oder mehreren der oben darge-
legten Merkmale umgesetzt werden, sofern sich die
Merkmale nicht widersprechen. Die folgende Beschrei-
bung bevorzugter Ausführungsbeispiele erfolgt dabei mit
Bezug auf die begleitenden Zeichnungen.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0034] Bevorzugte weitere Ausführungsformen der Er-
findung werden durch die nachfolgende Beschreibung
der Figuren näher erläutert. Dabei zeigen:

Figur 1 schematisch eine perspektivische Ansicht ei-
ner Vorrichtung zum Behandeln von Behälter-
verschlüssen gemäß einem Ausführungsbei-
spiel;

Figur 2 schematisch eine perspektivische Schnitt-
Detailansicht der Vorrichtung aus Figur 1;

Figur 3 schematisch eine umfassendere Schnittan-
sicht der Vorrichtung aus Figur 1; und

Figur 4 schematisch eine perspektivische Schnittan-
sicht einer Vorrichtung zum Behandeln von
Behälterverschlüssen gemäß einem weiteren
Ausführungsbeispiel.

Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele

[0035] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele anhand der Figuren beschrieben. Dabei
sind gleiche, ähnliche oder gleichwirkende Elemente in
den Figuren mit identischen Bezugszeichen versehen,
und auf eine wiederholte Beschreibung dieser Elemente
wird teilweise verzichtet, um Redundanz zu vermeiden.
[0036] Die Figur 1 zeigt schematisch eine perspektivi-
sche Seitenansicht einer Vorrichtung 1 zum Behandeln
von Behälterverschlüssen gemäß einem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel.
[0037] Die Vorrichtung 1 weist ein abgedichtetes Ge-
häuse 5 auf, das einen Boden 50 (vgl. Figuren 2 bis 4),
eine Seitenwand 52 und einen abnehmbaren Deckel 54
umfasst. Zum Einleiten von zu behandelnden Behälter-
verschlüssen (in den Figuren nicht gezeigt) in die Vor-
richtung 1 ist an dem Deckel 54 eine getaktete Ver-
schlusszufuhr 6 angeordnet. Die Verschlusszufuhr 6 er-
hält über eine Verschlussrutsche (in den Figuren nicht
gezeigt) beispielsweise von einer vorgelagerten Ver-
schlusssortiervorrichtung zu behandelnde Behälterver-
schlüsse. Die Verschlusszufuhr 6 ist eingerichtet, bei-
spielsweise mittels einer Schleuse, um die zu behandeln-
den Behälterverschlüsse einzeln einzuschleusen.
[0038] Am Gehäuse 5 ist ferner ein Auslass 7 zum Ab-
führen behandelter Behälterverschlüsse aus der Vorrich-
tung 1 angeordnet. In einer Getränkeabfüllanlage kann
der Auslass 7 mit einer entsprechenden Transportein-
richtung (nicht gezeigt) dichtend verbunden sein, welche
die behandelten Behälterverschlüsse einem Verschlie-
ßer zum Verschließen von befüllten Behältern mit den
behandelten Verschlüssen zuführt.
[0039] Der Auslass 7 erstreckt sich teilweise über ei-
nen Bodenbereich des Gehäuses 5, wobei der Auslass
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zusätzlich als Ablauf zum Ablassen von Partikeln
und/oder Flüssigkeiten aus dem Gehäuse 5 eingerichtet
sein kann. Die abzulassenden Partikel und/oder Flüssig-
keiten sind dadurch beispielsweise in einen an die Vor-
richtung 1 anschließenden Isolator ablassbar.
[0040] Die Figuren 2 und 3 zeigen den inneren Aufbau
der Vorrichtung 1 gemäß dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel aus verschiedenen Perspektiven und in
unterschiedlichem Detailgrad.
[0041] Das Gehäuse 5 haust eine um eine vertikale
Drehachse 24 drehbare Transportscheibe 2 zum Trans-
portieren der Behälterverschlüsse und eine oberhalb der
Transportscheibe 2 angeordnete, spiralförmige Ver-
schlussführung 3 zum seitlichen Führen der Behälterver-
schlüsse ein. Die Verschlussführung 3 weist ein durch-
gängiges, bevorzugt einstückig ausgebildetes, spiralför-
miges Blechband 30 auf, welches an einem oder meh-
reren Trägern 32 fest montiert ist. Unterhalb des spiral-
förmigen Blechbands 30 ist die Transportscheibe 2 an-
geordnet, die zur Gas- und/oder Flüssigkeitsdurchlässig-
keit und/oder zum Abtransport von Verunreinigungen
entsprechende Öffnungen bzw. Perforation(en) 22 auf-
weist.
[0042] Ferner weist die Vorrichtung 1 eine vorzugswei-
se höhenverstellbare Deckenführung 4 zum Führen der
Behälterverschlüsse von oben auf. Die Deckenführung
4 umfasst ein spiralförmig ausgebildetes, flaches Füh-
rungsblech 40, das an einer in Richtung der Drehachse
24 höhenverstellbaren Halterung 42 befestigt ist. Durch
ein Verschieben der Halterung 42 in Richtung der Dreh-
achse 24 wird ein Abstand zwischen dem Führungsblech
40 und der Transportscheibe 2 verändert.
[0043] Zum Behandeln der Behälterverschlüsse wird
die Transportscheibe 2 in Rotation versetzt. Die Behäl-
terverschlüsse werden über die Verschlusszufuhr 6 in
einen Anfangsbereich der Verschlussführung 4 nahe der
Drehachse 24 der Transportscheibe 2 zugeführt. Durch
die Drehbewegung der Transportscheibe 2 rollen die auf
der Transportscheibe 2 befindlichen Behälterverschlüs-
se an der Verschlussführung 3 ab, entlang einer durch
die Form der Verschlussführung 3 vorgegebenen Füh-
rungsbahn. Auf diese Weise werden die Behälterver-
schlüsse in Bezug auf die Drehachse 24 von radial innen
nach radial außen transportiert. Durch einen solchen spi-
ralförmigen Transport nimmt der Abstand von Behälter-
verschluss zu Behälterverschluss mit der Verlagerung
der Bahn nach außen zu, da mit steigendem Durchmes-
ser auch der Umfang steigt, wodurch einem etwaigen
Aufstauen von Behälterverschlüssen entgegenwirkt
wird.
[0044] Die Deckenführung 4 ist derart angeordnet,
dass das Führungsblech 40 sich zwischen dem Blech-
band 30 erstreckt. Die Deckenführung 4 trägt dazu bei,
dass die Behälterverschlüsse stets in einer Position mit
korrekter Orientierung, in der ein optimales Behand-
lungsergebnis erzielbar ist, gehalten werden. Insbeson-
dere kann ein Kippen und/oder Verkeilen von Behälter-
verschlüssen vermieden werden. Die Deckenführung 4

führt die Behälterverschlüsse dabei auf der der Trans-
portscheibe gegenüberliegenden Seite. Die Behälterver-
schlüsse werden folglich sowohl seitlich durch die Ver-
schlussführung 3 als auch von oben mittels der Decken-
führung 4 geführt.
[0045] Durch die oben genannten Öffnungen bzw. die
Perforation(en) 22 der Transportscheibe 2 können Ver-
unreinigungen von der Transportscheibe 2 auf den dar-
unter angeordneten Boden 50 des Gehäuses 5 fallen.
Nahe dem Boden 50 ist in der Seitenwand 54 vorzugs-
weise eine Schwallöffnung 10 zum Einlassen eines Spül-
mediums angeordnet. Durch das eingelassene Spülme-
dium wird der Boden 50 gespült und etwaige Verunrei-
nigungen, beispielsweise Partikel und/oder Flüssigkei-
ten, werden in Richtung des und durch den Ablauf aus-
gespült. Um ein vorteilhaftes Ablaufen zu gewährlisten,
ist der Boden 50 vorzugsweise leicht, vorliegend um etwa
3°, in Richtung des Ablaufs geneigt. Der Boden 50 weist
somit vorzugsweise keine vertikalen Flächen auf, auf de-
nen Wasser oder Reinigungsmittel liegen bleiben kann.
Hierdurch kann ferner die Trocknungszeit der Vorrich-
tung 1 nach einer Reinigung kurz gehalten werden.
[0046] Die Vorrichtung 1 weist ferner eine Einrichtung
8 zur Zufuhr eines Behandlungsmediums in einen Be-
handlungsbereich 11 und zum Abtransport des Behand-
lungsmediums aus dem Behandlungsbereich 11 auf. Im
Behandlungsbereich 11 - so sei dieser definiert - werden
die Behälterverschlüsse mit dem Behandlungsmedium
beaufschlagt.
[0047] Das Behandlungsmedium dient vorzugsweise
der Reinigung und/oder Desinfektion und/oder Sterilisie-
rung der Behälterverschlüsse; es handelt sich vorzugs-
weise um ein gasförmiges Medium. Es kommen bei-
spielsweise Verbindungen mit Wasserstoffperoxid
und/oder Chlor und/oder Kohlendioxid und/oder Peres-
sigsäure in Betracht. Die Behandlung selbst umfasst vor-
zugsweise eine Reinigung und/oder Desinfektion
und/oder Sterilisation der Behälterverschlüsse. Die Be-
handlung umfasst oder betrifft besonders bevorzugt eine
Desinfektion der Behälterverschlüsse.
[0048] Die Drehgeschwindigkeit der Transportscheibe
2 ist vorzugsweise einstellbar, so dass eine Verweilzeit
der zu behandelnden Behälterverschlüsse im Behand-
lungsbereich 11 einstellbar ist.
[0049] Die Einrichtung 8 umfasst einen Einlass 80 (vgl.
Figur 3) mit einer oder mehreren Öffnungen zum Einlas-
sen des Behandlungsmediums in den Behandlungsbe-
reich 11 und einen Auslass 81 mit einer oder mehreren
Öffnungen zum Abführen des Behandlungsmediums aus
dem Behandlungsbereich 11. Durch den Einlass 80 und
den Auslass 81 kann ein Behandlungsmediumstrom
durch das Gehäuseinnere erzeugt werden, wobei die auf
der Transportscheibe 2 befindlichen Behälterverschlüs-
se im Behandlungsbereich 11 mit dem Behandlungsme-
diumstrom in Kontakt kommen und dadurch behandelt
werden.
[0050] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel umfasst
der Einlass 80 ein Rohr 80a, das unterhalb der Trans-
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portscheibe 2 in das Gehäuseinnere ragt und eine Viel-
zahl von Düsen oder einfachen Öffnungen umfasst,
durch die das Behandlungsmedium in den Behandlungs-
bereich 11 geblasen wird. Alternativ oder zusätzlich kann
der Einlass 80 Düsen oder einfache Öffnungen in der
Seitenwand 52 umfassen. Es können mehrere Einlässe
80 an verschiedenen Stellen der Vorrichtung 1 vorgese-
hen sein. In einer alternativen Ausführungsform ist nur
ein Einlass 80, bevorzugt im Bereich der Mitte des Ge-
häuses 5, vorgesehen. Der Einlass 80 kann beispiels-
weise in der Nähe der Verschlusszufuhr 6 installiert sein.
[0051] Der Auslass 81 ist im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel im Deckel 54, radial versetzt von der Dreh-
achse 24 vorgesehen. Alternativ können mehrere Aus-
lässe 81 an verschiedenen Stellen der Vorrichtung 1 in-
stalliert sein. Vorzugsweise ist einer oder sind mehrere
Auslässe 81 im Bereich des Verschlussauslasses 7 vor-
gesehen.
[0052] Die Vorrichtung 1 umfasst ferner eine Umwäl-
zeinrichtung 9, die gemäß dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel ein Gebläse 90 aufweist, das im Bereich
des Auslasses 81 installiert ist und eingerichtet ist, um
das Behandlungsmedium im Innern der Vorrichtung 1
aktiv abzusaugen. Das durch das Gebläse 90 am Aus-
lass 81 angesaugte Behandlungsmedium gelangt über
eine Verrohrung 91, die zumindest teilweise außerhalb
des Gehäuses 50 verläuft, an einen Verteiler 92. Der
Verteiler 92 befindet sich vorzugsweise unterhalb der
Transportscheibe 2 und weist mehrere Düsen, Lanzen
92a oder einfache Öffnungen auf, wodurch das am Aus-
lass 81 abgesaugte Behandlungsmedium zumindest teil-
weise in den Behandlungsbereich 11 zurückführbar ist.
Lanzen 92a können sich vom Bereich der Drehachse 24
sternförmig nach außen erstrecken, um zumindest einen
Großteil des Behandlungsbereichs 11 abzudecken. Bei-
spielsweise sind fünf Lanzen 92a mit jeweils einer Mehr-
zahl von Öffnungen/Düsen installiert.
[0053] Das Behandlungsmedium verteilt sich auf diese
Weise gleichmäßig im gesamten Behandlungsbereich
11, wodurch die Behälterverschlüsse gezielt an mehre-
ren Stellen im Behandlungsbereich 11 mit Behandlungs-
medium umströmt und beaufschlagt werden, bei gleich-
bleibender Menge an Behandlungsmedium, d.h. ohne
zusätzlichen Ressourcenverbrauch. Die dabei entste-
henden Strömungsturbulenzen ermöglichen eine beson-
ders effektive Behandlung der Behälterverschlüsse, ins-
besondere von unten.
[0054] Die Verrohrung 91 kann einen geschlossenen
Kreislauf bilden, oder es können eine oder mehrere An-
bindungen 93 in die Verrohrung 91 einmünden, die bei-
spielsweise als Zulauf für frisches Behandlungsmedium
und/oder Ablauf für verbrauchtes Behandlungsmedium
fungieren. Alternativ können über eine solche Anbindung
93 ein Trägermedium oder andere Substanzen in die At-
mosphäre des Behandlungsbereichs 11 eingeleitet wer-
den. So wird gemäß einem bevorzugten Ausführungs-
beispiel frischer Sauerstoff über die Anbindung 93 zuge-
führt, der für eine Entkeimung nützlich ist und im Behand-

lungsbereich 11 mit Wasserstoffperoxid zusammen-
wirkt. Durch einen solchen Sauerstoffaustausch kann die
Menge an frischem Wasserstoffperoxid reduziert wer-
den.
[0055] Das Gebläse 90, die Verrohrung 91, der Vertei-
ler 92 sowie etwaige Anbindungen 93 bilden gemeinsam
ein Ausführungsbeispiel einer Umwälzeinrichtung 9 aus.
[0056] Zusätzlich oder alternativ kann die Umwälzein-
richtung 9 einen oder mehrere Ventilatoren 94, vorzugs-
weise im oberen Bereich des Behandlungsbereichs 11,
als alleinige Umwälzeinrichtung 9 oder als Teil der Um-
wälzeinrichtung 9 umfassen.
[0057] Der Ventilator 94 kann am Deckel 54 installiert
sein. Der Ventilator 94 ist eingerichtet, um die Atmos-
phäre im Behandlungsbereich 11 der Vorrichtung 1 ge-
zielt in Bewegung zu versetzen. Durch die so erzeugte
Umwälzung und gegebenenfalls Turbulenz kann eine
besonders effektive Behandlung der Behälterverschlüs-
se, insbesondere der Verschlussaußenfläche erzielt
werden.
[0058] Die Umwälzeinrichtung 9 ist vorzugsweise so
eingerichtet, dass das dadurch im Behandlungsbereich
11 bewegte Behandlungsmedium die Behälterver-
schlüsse nicht mitbewegt, d.h. die Behälterverschlüsse
müssen in diesem Fall nicht durch gesonderte Haltemittel
(Klammern, Gewichte, Magnete usw.) auf der Transport-
scheibe 2 gehalten werden. Turbulenz des Behand-
lungsmediums im Behandlungsbereich 11 ist jedoch ge-
wünscht.
[0059] Ist die Vorrichtung 1 mit einer Umwälzeinrich-
tung 9 mit Anbindung(en) 93 ausgestattet, kann auf einen
Einlass 80 gegebenenfalls verzichtet werden, wenn das
Behandlungsmedium über die Anbindung(en) 93 in die
Verrohrung 91 eingeleitet wird. In anderen Worten bildet
die Anbindung 93 oder zumindest eine der Anbindungen
93, sofern mehrere installiert sind, den Einlass 80 bzw.
übernimmt deren Funktion. Ein solches Ausführungsbei-
spiel ist in der Figur 4 gezeigt.
[0060] Gemäß einem in den Figuren nicht gesondert
dargestellten Ausführungsbeispiel umfasst die Umwälz-
einrichtung 9 lediglich einen oder mehrere Ventilatoren
94.
[0061] Die hierin beschriebene Umwälzeinrichtung 9
optimiert die Verteilung und zielgerichtete Anwendung
des Behandlungsmediums und ist damit imstande, die
effektive Behandlung der Behälterverschlüsse zu ver-
bessern, bei gleichbleibender oder reduzierter Behand-
lungsstrecke und/oder bei gleichbleibender oder redu-
zierter Menge an Behandlungsmedium. Insbesondere
kann frisch zuzuführendes Behandlungsmedium einge-
spart werden, wodurch die Umwälzeinrichtung 9 zu einer
Ressourceneinsparung beiträgt.
[0062] Die Vorrichtung 1 und die Umwälzeinrichtung 9
sind vorzugsweise modular aufgebaut, wodurch beste-
hende Vorrichtungen 1 ohne grundsätzliche Neukonzep-
tion mit der Umwälzeinrichtung 9 nachrüstbar sind. Ein
Upgrade bestehender Systeme ist so maschinenbaulich
einfach und kostengünstig durchführbar.
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[0063] Soweit anwendbar, können alle einzelnen
Merkmale, die in den Ausführungsbeispielen dargestellt
sind, miteinander kombiniert und/oder ausgetauscht
werden, ohne den Bereich der Erfindung zu verlassen.

Bezuqszeichenliste

[0064]

1 Vorrichtung
10 Schwallöffnung
11 Behandlungsbereich
2 Transportscheibe
22 Perforation
24 Drehachse
3 Verschlussführung
30 Blechband
32 Träger
4 Deckenführung
40 Führungsblech
42 Halterung
5 Gehäuse
50 Boden
52 Seitenwand
54 Deckel
6 Verschlusszufuhr
7 Verschlussauslass
8 Einrichtung zur Zufuhr und zum Abtransport ei-

nes Behandlungsmediums
80 Einlass
80a Rohr
81 Auslass
9 Umwälzeinrichtung
90 Gebläse
91 Verrohrung
92 Verteiler
92a Lanze
93 Anbindung
94 Ventilator

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Behandeln von Behälterver-
schlüssen mit einem Behandlungsmedium, vor-
zugsweise in einer Getränkeabfüllanlage, wobei die
Vorrichtung (1) aufweist:

ein Gehäuse (5) mit einem darin befindlichen
Behandlungsbereich (11), durch den die Behäl-
terverschlüsse zur Beaufschlagung mit dem Be-
handlungsmedium transportierbar sind;
zumindest einen Einlass (80) zum Einlassen
des Behandlungsmediums in den Behand-
lungsbereich (11) und zumindest einen Auslass
(81) zum Auslass des Behandlungsmediums
aus dem Behandlungsbereich (11); und
eine Umwälzeinrichtung (9), die eingerichtet ist,

um das Behandlungsmedium im Behandlungs-
bereich (11) in Turbulenz und/oder in eine Strö-
mung zu versetzen.

2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Umwälzeinrichtung (9) zumin-
dest einen Ventilator (94) umfasst, der vorzugsweise
im oberen Bereich des Behandlungsbereichs (11)
installiert ist.

3. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Umwälzeinrichtung (9)
eine Verrohrung (91) und ein Gebläse (90) umfasst,
das eingerichtet ist, um das Behandlungsmedium
aus dem Behandlungsbereich (11) anzusaugen und
über die Verrohrung (91) in Umlauf zu versetzen, so
dass das Behandlungsmedium zumindest teilweise
den Behandlungsbereich mehrfach durchströmt.

4. Vorrichtung (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Umwälzeinrichtung (9) einen
Verteiler (92) im Inneren des Gehäuses (5) aufweist,
der an die Verrohrung (91) angeschlossen und ein-
gerichtet ist, um zumindest einen Teil des vom Ge-
bläse (90) aus dem Behandlungsbereich (11) abge-
saugten Behandlungsmediums in den Behand-
lungsbereich (11) zurückzuleiten.

5. Vorrichtung (1) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass diese eine um eine
vertikale Drehachse (24) drehbare Transportschei-
be (2) zum Transportieren der Behälterverschlüsse
durch den Behandlungsbereich (11) aufweist, wobei
vorzugsweise eine oberhalb der Transportscheibe
(2) angeordnete, spiralförmige Verschlussführung
(3) installiert ist, die eingerichtet ist, um die Behäl-
terverschlüsse entlang eines spiralförmigen Trans-
portpfads zu führen.

6. Vorrichtung (1) nach Anspruch 4 und 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Verteiler (92) unterhalb
der Transportscheibe (2) angeordnet ist, wobei der
Auslass (81) vorzugsweise oberhalb der Transport-
scheibe (2) angeordnet ist.

7. Vorrichtung (1) nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Verteiler (92) mehrere
Lanzen (92a) mit jeweils mehreren Öffnungen auf-
weist, wobei sich die Lanzen (92a) vom Bereich der
Drehachse (24) sternförmig radial nach außen er-
strecken.

8. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 3 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass eine oder mehrere
Anbindungen (93) in die Verrohrung (91) einmün-
den, die entsprechend als Einlauf und/oder Ablauf
fungieren, wobei der Einlass (80) vorzugsweise von
einer oder mehreren der Anbindungen (93) gebildet
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wird.

9. Vorrichtung (1) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Behandlungs-
medium ein Gas, vorzugsweise zur Reinigung
und/oder Desinfektion und/oder Sterilisation der Be-
hälterverschlüsse, ist oder enthält, wobei das Be-
handlungsmedium vorzugsweise Wasserstoffpero-
xid und/oder eine Chlorverbindung und/oder Koh-
lendioxid und/oder Peressigsäure enthält.

10. Verfahren zum Behandeln von Behälterverschlüs-
sen mit einem Behandlungsmedium, vorzugsweise
in einer Getränkeabfüllanlage, wobei das Verfahren
aufweist:

Transportieren der Behälterverschlüsse durch
einen Behandlungsbereich (11) und Beauf-
schlagen der Behälterverschlüsse mit dem Be-
handlungsmedium im Behandlungsbereich
(11);
Einlassen des Behandlungsmediums in den Be-
handlungsbereich (11) und Auslassen des Be-
handlungsmediums aus dem Behandlungsbe-
reich, so dass ein Behandlungsmediumstrom
durch den Behandlungsbereich (11) erzeugt
wird, wobei
das Behandlungsmedium ferner durch eine Um-
wälzeinrichtung (9) im Behandlungsbereich (11)
zumindest teilweise in Turbulenz und/oder in ei-
ne Strömung versetzt wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Behandlungsmedium aus dem
Behandlungsbereich (11) aktiv mittels eines Geblä-
ses (90) abgesaugt und über eine Verrohrung (91)
und einen Verteiler (92) zumindest teilweise in den
Behandlungsbereich (11) zurückgeleitet wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass über eine Anbindung (93), die in die
Verrohrung (91) einmündet, ein vom Behandlungs-
medium sich unterscheidendes Medium, vorzugs-
weise Sauerstoff, in den Behandlungsbereich (11)
eingeleitet wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Behandlungs-
medium ein Gas, vorzugsweise zur Reinigung
und/oder Desinfektion und/oder Sterilisation der Be-
hälterverschlüsse, ist oder enthält, wobei das Be-
handlungsmedium vorzugsweise Wasserstoffpero-
xid und/oder eine Chlorverbindung und/oder Koh-
lendioxid und/oder Peressigsäure enthält.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verfahren mit ei-
ner Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis

8 durchgeführt wird.
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